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Dieſe Zeitung erſcheint täglich mit Ausnahme 
des Montags. Pränumerationds Preis 
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Abonnements-Einladung. 


Für die Monate Februar und März eröffnen 
wir ein zwei monatliches Abonnement auf die 


„Thorner Zeitung“ 


zum Preiſe von 1,34 Mark bei der Expedition und 
1,68 bei der Poſtanſtalt. 
Für Enlm fee und Umgegend nimmt Kaufmann 
Haberer in Culmſee Beſtellungen entgegen. 


Redaction und Expedition der „Thorner Zeitung.“ 


Das Nögeorönetenhaus über das 
Volkisſchulgeſetz. 

In der Generaldebatte über den preußiſchen Staatshaus⸗ 
haltsplan hat, wie zu erwarten war, das neue Volksſchulgeſetz 
eine beſondere Rolle geſpielt. In warmer und überzeugender 
Weiſe hat der Abgeordnete Hobrecht die Bedenken zuſammen⸗ 
gefaßt, die in weiten Kreiſen des liberalen Bürgerthums bezüglich 
dieſes neuen Verſuchs Heftehen, den bloßen Titeln, die die Verfaſſung 
über das Unterrichtsweſen enthält, Form und Gehalt zu geben. 
Man hat ſich, und nicht mit Unrecht, über die künſtliche Züchtung 
des Beunruhigungsbacillus beklagt. Aber nach Vorlagen dieſer 
50 wird die Regierung ſich nicht wundern können, wenn dieſe 

A an Boden gewinnen; denn fie find, wie der Abgeordnete 
90 rech zutreffend hervorhob, nur zu ſehr dazu angethan, einer 
Beunruhigung Richtung und Inhalt zu geben. 

Als der Goßlerſche Volksſchulgeſetzentwurf an das Abgeord- 
netenhaus gelangte, hob Graf Caprivi hervor, daß die Staats⸗ 
regierung in dem Bemühen, das Aufſichtsrecht des Staates ſeſt⸗ 
zuhalten und eine Grenze für die berechtigten Anſpruche der Reli⸗ 
gionsgeſeJſchaften auf Mitwirkung bei Geſtaltung des Religions- 
unterrichtes zu finden, in dieſer Nichtung zu Gunſten der 
Religionsgeſellſchaften ſo weit gegangen ſei, als ſie mit der 
Wahrung ſtaatlicher Grenzen gehen zu können geglaubt habe. 
Heute ſind wir über jene Grenzen weit hinaus, und derſelbe 
Miniſter, der damals ſeine Erklärung abgegeben, verſichert jetzt, 
die Regierung eines weſentlich monarchiſchen Staates könne nicht 
immer mit gewiſſen Parteien gehen, fie müſſe das Gute nehmen, 
wo ſie es finde. Das iſt eben das Beängſtigende, daß die Be⸗ 
griffe von dem, was aut und mit den ſtaatlichen Intereſſen ver⸗ 
einbar ift, ſich auffallend raſch zu verwandeln scheinen. 

Graf Zedlitz hat behauptet, daß die Vorlage weit entfernt 
ſei, eine Erfüllung des Windthorſt'ſchen Schulantrages zu bringen; 
fie halte vielmehr unverbrüchlich an der ſtaatlichen Aufficht über 
nie Schule feſt. Jawohl, an einer ſtaatlichen Aufſicht, mit der 
ich ein Mitunterzeichneter jenes Antrags, Abgeordneter v. Huene, 
der einverſtanden erklären konnte. Mit dem Geſetze wird 

er Kampf zwiſchen Staat und Kirche in die Brust des armen 
Schullehrers getragen, führte Herr Hobrecht aus. Er wird zum 
Heuchler oder Augendiener; denn der Einſpruch der Geiſtlichkeit 
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(9. Fortſetzung.) 
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Dienſtag, den 26. Januar 


gegen ſeine Befähigung, den Religionsunterricht zu ertheilen, 
genügt, um ſeine Exiſtenz überhaupt in Frage zu ſtellen in den 
vielen Fällen, wo es ſich nur um Schulen mit einem Lehrer 
andelt. 

9 Es iſt erfreulich, daß alle Liberalen geſchloſſen gegen dieſes 
Schulgeſetz daſtehen, und noch erfreulicher, daß der Widerſtand 
dagegen bis in die Reihen der Conſervativen hineinreicht. Frei⸗ 
lich wird es ſich hier nur um eine Minderheit handeln; denn die 
Mehrheit klatſchte mit dem Centrum um die Wette den Aus⸗ 
führungen des Grafen Zedlitz Beifall. 


8 agesſchau. 
Das Ereigniß im Reichstage iſt die auf Anregung des Abg. 
von Bennigſen und unter Entgegenkommen der Abg. Bamberger 
und Eugen Richter erfolgte Annäherung zwiſchen 
Nationalliberalen und Freiſinnigen. Nach 
den Reden der Parteiführer ſoll keine Partei das Geringſte von 
ihren Prinzipien aufgeben, es ſoll aber eine ruhige und ſach⸗ 
liche Erörterung eintreten und beſonders ein Zuſammengehen auf 
den Gebieten, auf welchen beide Parteien die gleichen Anſchau⸗ 
ungen haben. Die leitenden nationalliberalen 
Organe ſind hiermit durchaus einverſtanden. Die „Köln. 
Ztg.“ jagt, daß es mit der Freundſchaft zwiſchen National» 
liberalen und Konſervativen vorbei ſei, wenn die Letzteren für 
das Volksſchulgeſetz ſtimmten. Die „Nationalzeitung“ betont, 
daß alle Liberalen ſich vereinigen müßten, um dem ſchlimmſten 
Uebel, dem Muckerthum, das ſich jetzt breit mache, das Handwerk 
zu legen. Andere Blätter drücken ſich noch weit ſchärfer aus. 
Wir können dieſe Annäherung zwiſchen den 
Nationalliberalen und Freiſinnigen, die nach 
den Aeußerungen des Abg. Hobrecht auf dem Parteitage der 
nationalliberalen Partei in Graudenz im Herbſt v. J. zu erwar⸗ 
ten ſtand, nur mit Genugthuung begrüßen. Vor⸗ 
läufig wird es ſich nun um die Bekämpfung des 
Volksſchulgeſetzes handeln. In dieſem Geſetz ſteht die 
preußiſche Lehrerſchaft am Grabe aller Hoff⸗ 
nungen. Von ihren eigenen Angelegen findet keine eine er⸗ 
wünſchte Erledigung, und das Gut, welches ſie dem Volke hüten 
und pflegen ſoll, die Schule, wird in der Vorlage an der Lebens⸗ 
ader getroffen. Ein entmuthigter, hoffnungsloſer 
und damit dem amtlichen und ſozialen Nieder⸗ 
gange anheim fallender Lehrerſtand und eine 
konfeſſionell zerriſſene, von der Geiſtlichkeit 
unbeſchränkt regierte Schule — das werden 
die Früchte eines Geſetzes ſein, das man Ende 
des 19. Jahrhunderts im Staate des Philoſophen von Sansſouci 
dem Volke anbietet. Mögen Diejenigen, welche die Macht in 
Händen haben, ſich ihrer Verantwortung bewußt werden! 

Die Fraktionen des preußiſchen Abgeordnetenhauſes haben 
am Sonnabend ſämmtlich über ihre Stellung zu dem 
Volksſchulgeſetzentwurf berathen. Allgemein wird, 
ſo ſchreibt die Natlib. Correſp., angenommen, daß das Geſetz nicht 
ohne ſehr erhebliche Aenderungen zu Stande kommen werde. 
Insbeſondere wird auch ein großer Theil der konſervativen Partei 
— — — — —¼ . ͤU— —u— — 
Ich ſagte mir, daß Du und Du allein ihr am beſten das Furcht⸗ 
bare offenbaren könnteſt!“ 

Das Ungewohnte in Fräulein Eliſe's Sprechweiſe entging 
dem jungen Mädchen ganz gegenüber der Kunde, deren Ueber⸗ 
bringerin fie ſein ſollte N 

„Ich will mein Mögliches thun,“ ſprach ſie ſanft. „Iſt ein 
Brief da oder irgend etwas, was ſich zeigen läßt? 

„Es liegt ein Schreiben von einem Vetter Ihrer Mutter 
vor, von einem Capitän Farguhar, doch das kann warten!“ ent⸗ 
gegnete Fräulein Bolton, leicht erblaſſend. Du mußt ihr ſagen, 
Mela, daß ihr Vater ganz plotzlich ſtarb, gerade, als er alle Vor⸗ 
bereitungen zur Heimreiſe traf; ihre Mutter war ſchwer krank, 
befindet ſich aber auf dem Wege der Beſſerung, und Capitän 

arguhar hofft, ſie in vierzehn Tagen nach Hauſe bringen zu 
önnen. Martha wird natürlich ſehr erſchreckt und bewegt ſein, 
aber Du mußt ihr begreiflich machen; daß ihre Mutter von dem 
Unglück viel herber getroffen ward. Natürlich bleibt ihr Kind 
jetzt die einzige Freude, welche ſie im Leben hat Sage Martha 
das auch, vielleicht iſt es ihr ein Troſt in dem ſchweren Leid, das 
ſie betroffen hat Und nun getze, mein Kind, und vollführe die 
Aufgabe, welche ich Dir geſtellt habe!“ 

Mit ängſtlichem Herzpochen, von der Hoffnung beſeelt, daß 
es ihr gelingen mö ze, das Unabänderliche in der denkbar ſcho⸗ 
nendſten Weiſe dem jungen Mädchen mitzutheilen, begab Melanie 
ſich nach Martha's Zimmer. Hier war dieſelbe aber nicht 
zugegen. Mela ſuchte ſie im Garten, im übrigen Theil des 
Hauſes, — erfolglos! Eine bange Sorge erfaßte fie, und ſchon 
im Begriff, die Tante zu benachrichtigen, fühlte fie ſich plötzlich 
inſtinktiv getrieben, nochmals nach Martha's Zimmer zurückzu⸗ 
kehren, und — war es Zufall oder Beſtimmung? — faſt ihr 
erſter, das Gemach durchſchweifender Blick fiel auf ein auf dem 
Boden liegendes Blatt Papier, — eben jenes, welches Martha 
davon in Kenntniß ſetzte, daß der Geliebte in Lebens gefahr 
ſchwebte. Einen Blick auf die Worte, die das Billet trug, und 
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nur unter dieſer Vorausſetzung ſich zur Zuſtimmung erklären. 


Inwieweit die Regierung geneigt iſt, prinzipielle Zugeſtänd niſſe 
zu machen, muß abgewartet werden. Die letzten Aeußerungen 


des Kultusminiſters Grafen Zedlitz ließen einige Neigunz zum 
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Entg genkommen erkennen. Indeſſen läßt ſich heute noch nicht 
vorausſagen, ob dies Entgegenkommen derart ſein wird, um auch 
nur die Konſervatinen gemäßigterer Richtung zu gewinnen. Be⸗ 
zeichnend für die immer wachſenden Anſprüche, welche das Zentrum 
erheben zu können glaubt, iſt es, daß auch dieſe Partei noch 
„Vecbeſſerungen“ fordert. Die nationalliberale Partei würde 
nur einem auf gänzlich umgeſtalteten Grundlagen beruhenden 
Geſetzentwurf zuſtimmen können. — Im vorigen Jahre erklärte 
das Zentrum im preußiſchen Abgeordnetenhauſe, die Regierung 
müſſe ſich vor Einbringung eines Volkeſchulgeſetzes mit den 
Biſchöfen verſtändigen. Der neue Kultusminiſter iſt, wie die 
ultramontane Schleſ. Volksztg. andeutet, dieſer Anweiſung gefolgt 
und hat mit dem Fürſtbiſchof von Breslau, Dr. Kopp, Über 
einen Entwurf verhandelt. 

, e das Schulgeſetz haben, wie die „Poſt“ 
wiſſen will, im preußiſchen Miniſterrathe die Herren von Bötticher 
und Thielen geſtimmt. — Anfang Februar wird in Berlin die 
vom Reichskanzler berufene Commiſſion zur Prüfung der Miß⸗ 
ſtände im Börſenweſen ihre Berathungen eröffnen. 

Der Deutſche Reichs anzeiger ſchreibt: „Meh⸗ 
rere Berliner Zeitungen haben in den letzten Tagen über bevor⸗ 
ſtehende neue Anleihen des Reichs und Preußens Mittheilungen 
gebracht, welche durch die Beſtimmtheit der Einzelheiten und durch 
ihre faſt autoritative Faſſung geeignet waren, den Eindruck zu 
erwecken, als ob es ſich um feſtſtehende Thatſachen oder Abſichten 
handelte, welche die betreffenden Zeitungen zu veröffentlichen von 
maßgebender Seite in Stand geſetzt ſeien. Nach dem von zu⸗ 
ſtändiger Stelle eingezogenen Erkundigungen beruhen aber jene 
Veröffentlichungen, ſoweit ſie nicht Allgemeines und Selbſtver⸗ 
ſtändliches bringen, lediglich auf Vermuthungen. So ift ins: 
beſondere über den Termin, zu welchem die Anleihe in (Singular 
oder Plural) begeben werden ſoll, über die Art der Begebung 
(Skrips, Konſortium u. ſ. w.), über den Typus (3,3 ½ oder 4 
pCt.). Erfordern von Kautionen, Höhe der Anleihen u. ſ. w. an 
den maßgebenden Stellen noch kein Entſchluß gefaßt. Wenn gar 
ein Berliner Blatt meldet, der dreiprozentige Typus ſei feſt be⸗ 
ſchloſſen und hierfür der Subſkriptionskurs von 82,60 pCt. in 
Ausſicht genommen, ſo muß ſolchen Mittheilungen im Intereſſe 
des Publikums beſtimmt entgegengetreten werden. 

Fürſt Bismarck und der Hof. Dieſer Tage iſt 
wiederum (in Dresden bei Glöß) eine Broſchüre: „Fürſt Bis⸗ 
marck und der Hof“ erſchienen. In Berliner Zeitungen iſt da⸗ 
von keine Notiz genommen worden, offenbar aus dem Grunde, 
weil die Schrift viele hochgeſtellte Perſönlichkeiten in maßloſer 
heftigſter Weiſe angreift. Jetzt wird dem „Hannov. Cour.“ mit 
Bezug auf das jüngſte Elaborat folgendes aus Berlin geſchrie⸗ 
ben: In Hof⸗ und Geſellſchaftskreiſen iſt man geneigt anzu⸗ 
nehmen und auch auszuſprechen, daß unter anderen literariſchen 
Erzeugniſſen der letzten Zeit insbeſondere eine erſichtlich von Max 
Bewer herrührende Broſchüre mit ſenſationellem Titel und ge⸗ 
ſchäftigem Inhalt vor ihren Erſcheinen das Placet des Fürſten 
mit einem leiſen Schrei taumelte Mela und ſank wie betäubt 
auf einen Stuhl nieder. 

Fräulein Dauvers hatte ihr Verſprechen vollinbaltlich ge⸗ 
halten und Martha bis zu der Straße begleitet, in welcher Hugo 
Syree wohnte. Ihre Ermahnung, nicht länger als eine halbe 
Stunde fortzubleiben, hörte das junge Mädchen kaum; ſo aus⸗ 
ſchließlich beſchäftigte fie der Gedanke an Hugo und mie fie ihn 
finden würde. h 

Raſch ſchritt fie die Straße entlang, bis fie das in dem 
Schreiben bezeichnete Haus erreicht hatte. 

Eine ältere Frau öffnete ihr die Thür; ſie ſah das Mädchen 
verwundert und mißtrauiſch an. 

„Ja, Herrn Syree geht es ſehr ſchlecht,“ antwortete ſie auf 
Martha's Frage, aber bevor fie, ſcheinbar ſehr redſelig, fortfah⸗ 
ren konnte, ſchnitt Martha ihr kurz das Wort ab: 

„Kann ich ihn ſehen? Ich bin weit hergekommen! O, 
bitte, laſſen Sie mich ihn ſehen!“ 

Die Frau ſchüttelte ſehr bedenklich den Kopf, aber ſie ver⸗ 
mochte es doch nicht, Widerſtand zu leiſten. 

„Treten Sie ein,“ ſprach ſie in weniger, ablehnendem Tone 
als bisher. „Sie wiſſen natürlich, daß er an Scharlachfieber 
jebe 19 77 erkrankt und die höchſte Anſteckungsgefahr vorhan⸗ 

en i 
„Ich fürchte mich nicht!“ 
15 Ekftaſe. „Bitte laſſen Sie mich nur ohne Verzug zu 
ml, 

„Treten Sie denn in Gottes Namen ein,“ ſprach ſie leiſe, 
„aber erſchrecken Sie nicht zu ſehr und regen Sie ihn und ſich 
nicht allzuſehr auf!“ 

Es bedurfte dieſer Warnung nicht; das Uebermaß innerer 
Erregung ließ Martha ganz ruhig werden, und geräuſchlos trat 
ſie über die Schwelle des Krankenzimmers. 

Daß Frau Schmidt — ſo war der Rame der Matrone — 


entgegnete das junge Mädchen 


Bismarck gefunden haben dürfte. Wir find autoriſirt, dem auf 
das Allerentſchiedenſte zu widerſprechen. Einer durchaus ver⸗ 
trauenswürdigen. dem Bismarck'ſchen Hauſe befreundeten Per⸗ 
ſönlichkeit, die unlängſt in Friedrichsruh zu Beſuch weilte, gegen⸗ 
über ſprachen ſich ſowohl der Fürſt, wie Graf Herbert Bismarck 
in unumwundener Weiſe dahin aus, daß ſie mit Herrn Be⸗ 
wer in keinerlei Beziehungen ſtänden; ſie machten auch kein 
Hehl daraus, daß ihnen deſſen Schreibereien im höchſten Grade 
unangenehm ſeien.“ 

Aus der deut ſchen Schutztruppe ausgeſchieden it 
der Compagnieführer Rochus Schmidt, welcher ſich auf der Aus⸗ 
reiſe nach Afrika befand und jetzt wieder in Berlin weilt. Mit 
ihm zugleich haben auch Compagnieführer End und Lieutenant 
Bronſart v. Schellendorff ihre Entlaſſung erhalten. Frhr. v. 
Eltz, von dem auch die Rede war, iſt bereits im vorigen Früh⸗ 
jahr nicht in die neuorganiſirte Schußtruppe übernommen wor⸗ 
den. Die Entlaſſung dieſer tüchtigen Offiziere erregt in Colo⸗ 
nialkreiſen lebhaftes Aufſehen. Auf ihre Gründe einzugehen, 
dürfte zur Zeit noch verfrüht ſein. 

Die Budgetkommiſſion des Reichstages 
hat am Sonnabend die Geſetzvorlage, betreffend die Unterſtützung 
der Familien der zu Friedensübungen eingezogenen Mannſchaften 
durchgreifend umgeändert. Statt der Unterſtützung der nachge⸗ 
wieſenermaßen Bedürftigen durch Staat und Gemeinde ut die 
Unterſtützung Aller, die ſich melden, und zwar blos durch den 
Staat belchloſſen worden, ſo daß alſo die Gemeindekaſſe nicht in 
Anſpruch genommen werden wird. Es iſt ferner betreffs der 
Höhe der Unterſtützung beſchloſſen worden, daß dieſelbe ſich nach 
dem im Unfallverſicherungsgeſetz feſtgeſtellten orta üblichen Tagelohn 
zu richten habe und für die Ehegattin 30 Prozent deſſelben, für 
jedes Kind 10 Prozent, im Ganzen aber nicht über 60 Prozent 
betragen ſoll. Die Beſchlüſſe wurden faſt mit Einſtimmigkeit gefaßt. 

Aus Kamerun ſind ſchlechte Nachrichten eingetroffen; es 
heißt, daß die im ganzen Lande ſeit geraumer Zeit herrſchende 
Gährung, welche in Folge der den Deutſchen beigebrachten mehr⸗ 
fachen Niederlägen ſchon lungſt einen gefährlichen Charakter hatte, 
nunmehr zum offenen Aufſtand gegen die deutſche Schutzherrſchaft 
geführt habe Die Regierung ſoll mit der Abſicht umgehen, zur 
Bewältigung der Empörer durch einen Transportdampfer ſchleu⸗ 
nigſt 300 Marinejoldaten nach Kamerum zu ſchicken Wir geben 
dieſe Nachricht vorläufig mit jener Reſerve wieder, welche ſolchen 
Hiobspoſten gegenüber geboten erſcheint. 
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Deutſches Reich. 
Unſer Kaiſer wohnte am Sonnabend Artillerieſchieß⸗ 
übungen auf dem Schießplatze bei Kummersdorf bei und arbeitete 
nach der Rückkehr in das Berliner Schloß mit den Chefs des 

Militär- und Civilkabinets. Zur Abendtafel waren der württem⸗ 
bergiſche Miniſterpräſident von Mittnacht und der Kultusminiſter 
Graf Zedlitz geladen. — Sonntag Vormittag wohnten beide 
Majeſtäten im Berliner Dome der Einführung des neuen Hof⸗ 
predigers Dr. Vieregge bei. Im Schloſſe wurde dann der 
Staatsſekretär des Auswärtigen, Frhr. von Marſchall, in län⸗ 
gerer Audienz empfangen. Mittags fand im Ritterſaal in Ge⸗ 
genwart der kaiſerlichen Familie die Nagelung der dem Füſilier⸗ 
bataillon des 3. Garde⸗Regimentes, dem Garde⸗Jäger⸗Bataillon, 
1. Brandenburgiſchen Dragoner » Regiment Nr. 2 und dem 
Ülanen⸗Regiment von Schmidt (1. Pom⸗ 
mer ches) Nr. 4 zu verleihenden Fahnen und Standarten 
ſtatt. Daran ſchloß ſich im Capitelſaale die Weihe dieſer Feld⸗ 
zeichen. Am Nachmittag ſpeiſte der Kaiſer im Officiercorps des 
Alexander⸗Regimentes. 

Der Geburtstag unſeres Kaiſers wird 
am Mittwoch am Berliner Hofe in Gegenwart zahlreicher Fürſten 
in gewohnter Weiſe feſtlich begangen worden. Bei den Chefs 
der Reichs⸗ und preußiſchen Behörden finden die üblichen 
Diners ſtatt. 
Als der Kaiſer Sonnabend Nachmittag mit 
ſeiner offenen zweiſpännigen Equipage nach dem Schloſſe vom 
Brandenburger Thor her zurückkehrte, fuhr unmittelbar vor dem 
Hotel du Nord unter den Linden eine dem kaiſerlichen Gefährt 
entgegenkommende Droſchke III. Klaſſe gegen dieſes an. Wahr⸗ 
ſcheinlich war die Droſchke in Folge der Glätte zur Seite ge- 
worfen worden und hatte ſo den Zuſammenſtoß herbeigeführt. 
Zum Glück ſind Beſchädigungen irgend welcher Art nicht vor⸗ 
gekommen. 

Diäer König Karl und die Königin Charlotte 
von Württemberg ſind am Sonntag Abend auf dem An⸗ 
halter Bahnhof in Berlin eingetroffen und vom Kaiſer und der 
eine umſichtsvolle und verſtändige Wärterin geweſen war, ließ 
ſich auf den erſten Blick erkennen. Der Raum war auf das 
Beſte disinficirt, die Polſter lagen, wie ſie für einen Kranken 
am bequemſten ſein mußten. Während Martha mitleidig auf 
die bleichen, abgefallenen Züge des Mannes blickte, welchem ihr 
Herz gehörte, flüſterte Frau Schmidt ihr zu: 

„Der Schlaf, der ſeit einer Stunde über ihn gekommen, iſt 
das Beſte, was ihm widerfahren konnte!“ K 

Hatten ſelbſt dieſe leiſe geſprochenen Worte die Macht, ihn 
aufzuſchrecken? Jählings öffneten ſich weit ſeine Augen, ſie 


glänzten fieberhaft. 

„Wer — wer iſt da?“ ſtieß er kurz hervor. „Ich hatte 
die Vorſtellung, — nein, mir träumte, — doch das iſt Wahn⸗ 
finn! Sie kann nicht hier geweſen ſein! — O, Martha, — 
meine geliebte Martha!“ 

Er ſank in ſeine Kiſſen zurück, und nicht länger hielt das 
junge Mädchen an ſich; ſie ſchlug den Vorhang, er 
jetzt den Blicken des Geliebten entzogen hatte, zur Seite und 
ſtürzte neben ſeinem Lager auf die Knie. 

„Doch, Hugo, doch, ich bin hier! Ich bin gekommen, 
es mich nicht länger fern von Dir litt, weil ich Dich ſehen 
mußte, koſtete es, was es wolle, — um jeden Preis!“ 

Er antwortete ihr nicht. Der Schrecken hatte den letzten 
Reſt ſeiner Kraft gebrochen; ſchwer athmend lag er da, während 


welcher ſie bis 


weil 
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Kaiſerin, ſowie den Spitzen der Behörden in feierlicher Weiſe 
empfangen. Auf dem Wege vom Bahn gef bis zum Schloſſe 
bildete Militär Spalier, auf dem Bahnhofsperron war eine 
Ehrenwache aufgeſtellt. Die Begrüßung der Majeſtäten war eine 
außerordentlich herzliche, wiederholt umarmten ſich dieſelben. 
Der Kaiſer trug württembergische, der König preußiſche Uniform. 
Nach Abſchreiten der Ehrenkompagnie und Vorſtellung des Ge⸗ 
folges wurde die Fahrt zum Schloſſe unter Eskorte von Garde⸗ 
Kavallerie angetreten In Schloßhofe war eine zweite Ehren ⸗ 
wache aufgeſtellt. Abenos um 9 Uhr waren die geſammten fürſt⸗ 
lichen Herrſchaften zur Famielientafel vereint. — Die bei dieſer 
Gelegenheit wiederum beliebten, etwas gar zu weit gehenden 
polizeilichen Abſperrungsmatzregeln haben wieder Gelegenheit zu 
recht lebhafter Unzufriedenheit gegeben In ſehr wichtigen Ver⸗ 
kehrsadern ſtockte der Verkehr total. 

—— — — — 


Jarlamentsbericht 


Deutſcher Neichstag. 
156. Sitzung vom 23. Januar 


Seute ſetzte der Reichstag die erſte Berathung des deutſch⸗ſchweize · 
riſchend Handelsvertrages fort. 

Abg. Winterer (Elf) erklärt ſich gegen den Vertrag, namentlich mit 
Rückſicht auf die Schädigung, die für die elſäſſiſche Feingarnſpinnerei 
daraus hervorgeben würde. 

Unterſtaatsſekretär von Schraut erwiderte, daß dies Einzelintereſſe 
gegenüber dem Geſammtintereſſe nicht in Betracht kommen könne, und 
500 Ar bisber die Feingarnſpinnerei in Elſaß nur unerbeblich ger 
weſen ſei. 

Die Abg. Graf zu Stolberg (konſ.), Schippel (Soz.), Freiherr von 
Hüne (Ctr.) erklären ſich für den Vertrag, da noch größere Zugeſtändniſſe 
Seitens der Schweiz doch nicht zu erwarten ſeien. 5 

Abg. Dr. Petri⸗Straßburg (natlib.) brachte ebenfalls die Bedenken 
der Elſaſſer zur Sprache. 

Abg. Bamberger (rei) kommt auf die geſtrige Bemerkung des 
Abg. V. Benningſen nach einem Zuſammengeben aller Liberalen zurück. 
Ein völliges Hand in Handgeben der Freiſinnigen und Nationalliberalen 
iſt ſo lange unmöglich, als dle letzteren nicht für Beſeitigung der Kornzölle 
ſtimmen. Wünſche die nationalliberale Partei aber, daß die bisherige 
heftige Befebdung eine Ende nehme und eine ſachliche Erörterung an 
deren Stelle trete, fo werde auch die freifinnine Partei hierauf eingeben. 

Abg. Fürſt Radziwill (Pole) ſpricht für, Abg. Frhr. von Münch 
(Demokrat) und Menzer (konſ.) gegen den Vertrag. 

Abg. Richter (freiſ.) betont, daß eine Wiedervereinigung der Frei⸗ 
ſinnigen und Nationalliberalen wohl kaum fo bald ftattfinden werde. 
Immerhin gäbe es aber auch Gebiete, wo beide Parteien zuſammen⸗ 
kämpfen, fo 1. B. auf dem Gebiete der Schule. Er würde ſich freuen, 
u den Narttonalliberaten das neue Schulgeſetz in Preußen bekämpfen 
zu können. 

Abg. Hartmann (konf.) ift für den Vertrag. 

Abg. von Bennigſen (natlib) bemerkt, daß es ihm fern gelegen habe, 
den Freiſinnigen einen Prinzivienwechſel zuzumutben. Man werde ſich 
aber doch, wie auch der Abg. Richter bervorgedoben, in manchen Dingen 
nähern können, das Verſprechen des Abg. Bamberger, in den Partcikamof 
zwiſchen Nationalliberalen und Freiſinnigen einen ſachlichen Ton ein⸗ 
treten zu laſſen, nebine er dankbar an und erwidere es. (Die Abg. von 
Benniaſen und Bamberger ſchütteln ſich die Hände.) Die erſte Leſung 
Dr Nee iſt damit beendet. Die zweite wird am Montag 
erfolgen. 


— 


Ausland. 


Frankreich Der perſiſche Geſandte in Paris 
giebt bekannt, daß im Lande des Schah jetzt völlige Ruhe herrſcht. 
Die letzten Mittheilungen von inneren Unruhen ſollen erfunden 
ſein. — Der Contre-Admiral Gervais, der Befehlshaber des 
Kronſtadt⸗Geſchwaders, iſt unter Uebergehung zahlreicher Vorder⸗ 
männer zum Vize- Admiral ernannt. — In den franzöſiſchen 
Kirchen wurde am Sonntag eine Erklärung der Biſchöfe über 
die politiſchen Pflichten der franzöſiſchen Katholiken verleſen — 
Die Hammel aus Deutſchland und Oeſterreich ſollen 
fortan nur gegen thierärztliches Atteſt in Frankreich eingeführt 
werden dürfen. Solch Hammel kann in der That manchmal ein 


Racker ſein- — In Havre ertranken bei einem Schiffsunglück 
fünf Perſonen. 
Italien. Der Papſt iſt jetzt wieder ſoweit gekräftigt 


daß er in gemeſſener Zahl Audienzen ertheilen kann. Im Ge⸗ 
ſammtbefinden iſt aber doch der Eintritt an Altersſchwäche deut⸗ 
lich zu erkennen. Es iſt außerordentliche Vorſicht geboten. — 
Wegen von den Studenten in Neapel verurſfachter Krawalle iſt 
die dortige Univerſität zeitweiſe geſchloſſen worden. 

Oeſterreich⸗-Ungarn. Der Kön ng Carl von Ru mä 
nien hat auf der Hinreiſe von Italien nach Bukareſt Wien 
paſſiert. — Zwiſchen dem öſterreichiſchen und ungariſchen Finanz⸗ 
miniſter haben in den letzten Tagen Conferenzen ſtattge⸗ 
funden, in welcher eine volle Einigung über die Prinzipien der 
Valutaregelung erzielt worden iſt. 

Rußland. Der Groß für ſt Conſtantin Nikole⸗ 


je witſch, Oheim des Czaren, liegt im Sterben. Die Kai⸗ 
ſerin leidet an einem hochgradigen Angſtgefühl in Folge der 


letzten Attentatsverſuche. Es koſtet unendliche Mühe, ſie zu be⸗ 
ruhigen. — Der Staats rath Annenkow. Vorſitzender 
des Nothſtandskomitees in Orel, hat 24 000 Rubel Unterſtützungs⸗ 
gelder unterſchlagen. Dieſer Lump iſt fortgejagt, aber zu viele 
bleiben leider noch. 

Spanien. Aus Spanien kommen fortgeſetzt Nachrichten 
von neuen Aufſtänden der Landbevölkerung und in Folge 
deſſen getroffener militäriſcher Vorſichtsmaßregeln. So wird aus 
Madrid gemeldet, daß die Regierung die Garniſonen in Malaga, 
Olgefiras, Medina-Sidonia, San Lucar (de Barrameda) und 
Ronda verſtärkt habe. Sie entſendete ferner drei Reiterregimenter 


Feldartillerie als fliegende Kolonnen. Eine Infanterie-⸗Abtheilung 
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ſitze nieder. 


beſetzte die Bergwerke von Huelva, um dor: drohende Unruhen 
der Bergleute im Keime zu erſticken. Berichte aus Olvera, 
Alhama, und Lebrija kündigen zunehmende Gährung der Bevöl⸗ 
kerung an. Die Bauern plünderten und brannten die Herren⸗ 
Man befürchtet Unruhen im Guadalquivirthale. 
Die Kleinbürger und Arbeiter der Städte Andaluſiens ſympathi⸗ 
ſiren offen mit der unzufriedenen Bauernſchaft. 


Afrika. 


Senſationsmittheilungen aus 


Kamerun kündigen einen Aufſtand der Schwarzen gegen die 


Martha neben ſeinem Lager kniete und ſeine abgezehrten Finger 


mit Thränen netzte. Die Frau ſchlich ſich leiſe aus dem Zimmer 
und die Uhr tickte eintönig einzig in die Stille hinein. Minuten 
vergingen ſo, dann — langſam ſchlug Hugo endlich die Augen 
auf und richtete ſie mit dem Ausdruck unausſprechlicher Liebe 
und Sorge auf das junge Mädchen. 8 f f 

„Geh' fort, Geliebte.“ bat er angſtvoll, „das Fieber, die 
Gefahr. o, mein Gott, jo geh', jo geh' doch!“ 

Sein Flehen aber war vergeblich; Martha lächelte, ſie legte 
ihre Wangen an feine Hand und flüfterte in ſeliger Verklärung: 

(Fortſetzung folgt.) 


Im Berliner Colonialamt iſt nichts 


deutſchen Verwaltungen an. ick 
Antiſklaverei = Expedition 


davon bekannt. — Eine belgiſche 
iſt am Victoria See angekommen. 
Amerika. In verſchiedenen argentiniſchen Städten haben 
blutige Straßenkämpfe ſtattgefunden, bei welchen 
die Regierung ihre Autorität nur mit großer Mühe aufrecht 
erhalten konnte. Auch in Braſilien ſieht es gar nicht geheuer 
aus. — Ein Telegramm aus Santiago meldet, der chlle⸗ 
niſchen Regierung ſei von den Vereinigten Staaten von Nord. 
amerika ein ſehr entſchieden gehaltenes Ultimatum zugegangen. 
Es werde darin erklärt, die Unions regierung werde die diploma⸗ 
tiſchen Beziehungen zu Chile abbrechen, ſofern die chileniſche Re⸗ 


gierung nicht die für die Vereinigten Staaten beleidigenden Aus⸗ 
drücke der Depeſche zurückziehe, welche der frühere Miniſter des 
Aus wärtigen, Matta, am 11. December v. J. an den chileniſchen 
Geſandten in Waſhington, Montt, gerichtet hat. Dem Ver⸗ 
nehmen nach hätte die nordamerikaniſche Regierung vier Kauf⸗ 
fahrtheiſchiffe gechartert, um dieſelben für den Fall eines Krieges 
mit Chile zur Aufnahme von Truppen und Proviant herzurichten. 
— Zum Kriege wird es wahrſcheinlich nicht kommen, da Chile 
vorausſichtlich wohl nachgeben wird. 


Vrovinzial⸗ Nachrichten. 
— Aus Oſtpreußten. 21. Januar. (Die Kreisſchul⸗ 
inſpektoren) ſind dem Geſelligen zufolge angewieſen worden, 
bei Bewerbungen der Lehrer um Stellen königlichen Patronats 
künftighin keine Originalzeugniſſe anzunehmen, ſondern nur be⸗ 
glaubigte Abſchriften, damit die Behörde den nicht berückſichtigten 
Bewerbern keinen Beſcheid zu geben braucht. 

— Ortelsburg, 22. Januar. (Erſchoſſen) Auf ſeinem 
Gute Korpellen erſchoß ſich der Gutsbeſitzer Opitz. Zerrüttete 
Vermögens derhältniſſe ſollen nach der „Erml. Ztg.“ das Motiv 
zur That geweſen ſein. 

Obornik, 22. Januar. (Erfrore n.) Ein im 
Dienſte des Gutsbeſitzers Grambſch in Neuvorwerk ſtehender 
Arbeiter iſt an der Landſtraße erfroren. 

Poſen, 22. Januar. (Seltene Auszeichnung.) 
Am 24. Februar 1891 hat Frau Döllen, Gattin des Rentners 
Döllen zu Pudewitz den 10jährigen Knaben Peter Lesniewski, 
welcher auf dem Pieſtrochowoer See eingebrochen war, mit er⸗ 
heblicher eigener Gefahr vom Tode des Ertrinkens gerettet. 
Durch Allerhöchſten Erlaß vom 21. Dezember v. Is. iſt Frau 
Doͤllen in Anerkennung dieſer That das Verdienſt⸗Ehrenzeichen 
für Rettung aus Gefahr, die Rettungsmedaille am Bande ver⸗ 
liehen worden. f 


ocales. 
Torn, den 25. Januar 192. 


Thorn' ſcher Geſchichtskalender. 
Von Begründung der Stadt bis zum Jahre 1793. 


Januar. 26. 1443. Hochmeister Konrad von Erlichsbauſen ver⸗ 
ordnet, daß die Städte ein Drittheil des Pfund- 
zolles vaben jollen 

König Kafimir verichreibt dem Johann Kosctelec 


4 26. 1463. t a 
6000 islorenen auf Schloß Schwetz. 


— Das Ulanenregiment v. Schmidt (1. Pommerſches) Nr 4 
bat von Sr. Pajeſtät Kaiſer Wilbelm eine neue Standartenſtange ver- 
liehen erhalten um geſtrigen Sonntag Mittags um 11½ Uhr fand 
im Ritterſaale des Königl. Schloſſes zu Berlin die Nagelung der neuen 
Standarte im Beiſein der Majeſtäten und ſämmtlichen Mitglieder der 
königlichen Familie ſtatt. Unmittelbar daran ſchloß ſich die vom Ober⸗ 
hofprediger Dr. Kögel vollzogene Weibe dieſes neuen Feudzeichens im 
Kapitelſaale. Vom hieſigen Ulanenre jiment waren zu dieſer Feier 
deputirt: der Kommandeur Oberſtlieutenant vom Humbracht, Major 
von Fucks, Rittm iſter Freiberr don Wrangel, Premierlieutenant 
Schöler, Lieutenant von Lewinski, Wachtmeiſter Eiſenblätter, ein Sergeant, 
ein Unteroffizier und ein Ulan Nach der Weihe folgte für die Offiziere 
der Deputation ein Diner im Kaſino des Kaiſer Alexander -Grenadier⸗ 
Regiments; die übrigen Mitglieder der Deputation wurden im Kaſino 
des Gardeküraſſirregiments bewirthet. Gelegentlich? der Parade am 
Geburtstage Sr. Majeſtt wird die neue Standarte dem Regiment ſeier⸗ 
lichſt übergeben. 

— Herr Stabshorniſt Windolf vom bieſigen Ulanenregimen! 
v. Schmidt hat nach abfolvırtem Kurſus auf der Militärmuſiker⸗Schule 
in Berlin das Examen als Militär Kapellmeiſter beſtanden. Seine 
Ernennung zum Stabstrompeter "wird gelegentlich des Geburtstags 
Sr. Majeſtät erfolgen. 

— Militär iſche Uebung In der Zeit vom 1. Februar dis 13. 
März 1892 findet eine Uebung ſämmtlicher übungspflichtigen ſchifffahrt⸗ 
treibenden Erſatzreſerviſten der Infanterie und Pioniere zur 2. bezw 3. 
Uebung beim Infanterie⸗Regiment Graf Schwerin in Graudenz bezw. 
Pionier-Bataillon Nr. 2 in Tporn ſtatt. 

— Ein Zweigverein des „Allgemeinen deutſchen Sprachvereins“ 
fol demnächſt in Thorn gegründet werden. Seminaroberlebrer Bremer 
aus Hannover wird Oſtern zu dieſem Zweck ier eintreffen. 

— Evangeliſcher Familienabend. Zu dem geſtrigend Familien ⸗ 
abend batten ſich trotz der großen Kälte doch ca. 200 Perſonen im 
Saale des Wiener Cafee zu Mocker eingefunden, um den Geburtstag 
Sr. Majeſtät des Kaiſers zu feiern. Mit dem Geſange „Heil unſerem 
Fürſten wurde der Familienabend eingeleitet. Dann pries Herr 
Pfarrer Andrießen die boben Verdienſte, welche ſich unſer Kaiſer während 
feiner kurzen Reaterungszeit um unſer deutſches Vaterland erworben bat. 
Den feurigen Worten des Redners folgten die Anweſenden mit Andacht 
und ſummten freudig ein in das dreifache Hoch, womit die ergreifende 
Rede ſchloß. Nach dem gemeinſamen Geſange „Heil dir im Siegerkranz“ 
erfreute Herr Lebrer Kruſchke die Versammlung durch zwei ſchöne Ge⸗ 
ſänge, welche Herr Xebrer Sich II auf dem Klavier begleitete. Darauf 
bielt Herr Lehrer Karau II einen feſſelnden Vortrag über „Theodor 
Körner“, der mit alfeitigem Beifall aufgenommen wurde. Der gemein- 
ſame Geſang „Deutſchland, Deutſchland über Alles“ bildete den Schluß 
des Familienabends. 


die am Sonnabend Abend in den Räumen des „Artusbofes“ ſtattgefun 
dene Feier des Stiftungsfeſtes und des Geburtstages Sr. Mafeſtät des 
Kaiſer Wilbelms II. zu erfreuen, der große Saal des Artushofes war 
bis auf den letzten Platz gefüllt. U. a. waren der Kommandant Herr 
Generalmajor v. Hagen und eine größere Anzabl Offiziere der bieſigen 
Regimenter erſchienen. Nach Vortrag zweier Muſilpiecen von der Pionier⸗ 
Capelle hielt Herr Landrichter Schulz die Feſtrede, welche mit einem drei- 


maligen Hoch auf. Se. Majeftät unſeren Kaiſer ſchloß. Darauf folgte 


Concert und zum Schluß eine Reihenfolge lebender Bilder mit verbin⸗ 
denden Worten: „AN Deutſchland Heil.“ Die Bilder, welche ſehr 
gut gelangen und lebbaften Beifall fanden, ſtellten dar: Barbaroſſa im 
Kyffbäuſer, Gewappneter Ritter, Landsknecht, Wallenſtein, Grenadier 
aus der Zeit Friedrich des Großen, Ritter, Landsknecht, Wallenſtein und 
Grenadier, Lorelei, Wehrmanns Abschied, Der treue Kamerad. Reiters 
Morgenlied, Heil Kaiſer Dir! Ein Tanz beſchloß die Feier. 

— Vortrag. Der geſtern Abend im Victoria-Garten von dem 
Reuter⸗Reeitator Sebelin gehaltene Vortrag aus Reuters Werken war 
nur von ca 20 Perſonen beſucht; der ſchwache Beſuch bat Herrn Sebelin 
veranlaßt, die für beute Abend angekündigten Vorleſungen nicht ſtatt⸗ 


finden zu laſſen. Wir geben wohl nicht febl, wenn wir die geringe 


Theilnabme geftern auf den kürzlichen „Reinfall“ des Publikums bei dem 
Reuter⸗Recitator Eickermann zurückführen. 


— Laudwehr⸗ Verein. Eines recht zahlreichen Beſuches batte fin * 
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— Concert. Daß gefirige Concert im Artushof war gut beſucht. 


Sämmtliche Vorträge der 61 Infanterie⸗Capelle unter Leitung des 
Kgl. Muſikdirigenten Herrn Friedemann fanden ob ihrer guten Aus⸗ 
führung ungetbeilten Beifall. 

— Das „Capripibrod“ In der Budgetkommiſſion des Reichs⸗ 
tages theilte Sonnabend Vormittag auf eine Anfrage des Abg. Richter 
General Funk mit, daß jenes Brod woblſchmeckend ſei und ſich als be⸗ 
kömmlich ercieſen habe. Es werde beim Militar weitergegeben. Ver⸗ 
ſuche mit Mais ſind erſt in geringem Umfange gemacht worden. Es fehlen 
Entkeimungsmaſchinen und die Gefahr der Pellagra müſſe erſt näher 
unterſucht werden. Was die ausländiſchen Käufe anlangt, ſo ſeien 
140 000 Zentner amerikaniſches Getreide von der Militärverwaltung 
gekauft worden. Nur im äußerſten Nothfalle kaufe die Verwaltung im 
Auslande. 

0 In der neueſten Nanglifte der Offiziere und Aerzte der Kaiſer⸗ 
lichen Schutztruppe für Deutſch⸗Oſtaſrita finden wir unter der Abtbetlung 
c. „Komvpagniefübrer“ auch Herrn Auguſt Leue verzeichnet, früher Vize⸗ 
Feldwebel der Landwehr 11 Aufgebots. Herr Leue bat vor einigen Jabren 
in unſerer Stadt geweilt, auch unlängft über feine Erlebniſſe in Deutſch⸗ 
Oſtafrika in der Aula der hieſigen Bürgerſchule einen Vortrag gebalten- 
die Polen gehen in ihren Forderungen an das Voltsſchulgeſetz 
immer weiter. Der „Di. Pozn.“ verlangt jetzt, daß die Geiſtlichen 
nicht blos den Religionsunterricht, ſondern auch den Unterricht in an- 
deren Gegenſtänden beaufſichtigen, damit nicht bier falſche Begriffe ſich 
verbreiten, die mit den religiöſen Lehren nicht übereinſtimmen. — Das 
ſehlt noch! 

— Der Krankenhaus⸗Pavillon wird, nachdem er nunmehr fer⸗ 
tiggeſtebt worden, morgen den 26. d. M Mittags im Beiſein des Mar 
giſtrats und der Stadtverordneten feiner Beſtimmung übergeben. 

— Im Etat der Eiſenbahnverwaltung und zwar für den Bir 
Krk der Eiſenbayn⸗ Direktion zu Bromberg, werden u. a. verlangt: zum 
Ausbau der Bahnſtrecke Jablonowo⸗Bllenſtein⸗Kobbelbude letzte Nate, 
50,000 Mk. und zur Erbauung eines Geſchäftsgebäudes ür das Eiſen⸗ 
babnbetriebsamt zu Thorn, ſernere Rate, 100 000 Mk. Die Koſten 
für die Erneuerung der Betriebsmittel find im Einzelnen wie ſolgt ver ⸗ 
anſchlagt: 1. Lotomouden und Tender: Erneuerung ganzer Lotomot ven 
und Tender: 404 Lokomotioen verſchiedener Gattung: 17 250 000 Mk. 
Erneuerung von Lokomotivtheilen: 2873 8860 Mt; 2. Perſonenwagen: 
Erneuerung ganzer Perſonenwagen: 414 Perſonenwagen verichiedener 
Gattung: 6168 600 Mt., Erneuerung von Wagentheilen: 416000 Mk; 
2. Gepäck⸗ und Güterwagen: Erneuerung ganzer Gepäck und Güter- 
wagen; 3993 Gepäck⸗ und Güterwagen verſchiedener Gattung: 12692400 
Mk, Erneuerung von Wagentheilen 1350 200 Mk., zuſammen 40751000 
Mt. Der Geſammtbetrag von 40751000 Mk. überſteigt die wirkliche 
Ausgabe in 189091 um rund 5360000 Mk. Dieſer Mehrbetrag ent: 
ftebt dadurch, daß in 1892 93 mehr Lokometiven und Perſonenwagen zu 
erneuern ſein werden, als in 1890/91. Die zur Erneuerung der haupt⸗ 
ſächlichſten Lokomotiv⸗ und Wagentbeile veranſchlagten Koſten bleiben 
binter den wirklichen Ausgaben in 1890/91 um rund 115000 Mt zurück, 
was darin ſeine Begründung findet, daß die Materialpreiſe weſentlich 
berabgegangen find. Als Koſten für erhebliche Ergänzungen zc. find in 
Anſatz gebracht: Erweiterung des Empfangsgebäudes auf Babnbof 
Pelplin 23500 Mk., zum Bau von neuen Dienſtgebäuden 11000 DE., 
Erweiterung des Güterſchuppens auf Babnhof Graudenz 16 800 Mk., 
Bau eines Gerätbeſchuppens auf Bahnhof Allenſtein und den Ueber⸗ 
nachtungsgebäuden auf den Bahnhöfen Schneidemühl und Stolp 90 000 
Mt, Einrichtung elektriſcher Beleuchtung auf Bahnbof Schneidemühl 
50 000 Mk., Anbau und Erweiterung der Geleisanlagen auf den Bahn⸗ 
böfen Rehfelde, Friedeberg, Gumbinnen, Eydtkuhnen und Inowrazlam 
236000 ꝗSũlůn k., Erweiterung der Waſſerſtationsanlagen auf den Babn⸗ 
böfen Pr. Holland, Stolp und Belgard 54000 Mk., Anlage einer Repa⸗ 
raturwerkſtatt für die Hauptwerkſtatt Bromberg 44000 Mk., weitere 
Ausrüſtung der Hauptwerkſtatt Königsberg mit Werkzeugmaſchinen 
14700 Mk., zu unvorhergeſebenen bringlichen Ergänzungen x. 200 00 Mt. 

— Strafkammer. In der beutigen Sitzung wurden beftraft; der 
Arbeiter Robert Kremin aus Rohrmüble und der Arbeiter Wilbelm 
Lange daber, Beide z. Z. in Halt wegen ſchweren Diebſtahls mit je 
6 Monaten Gelängniß; Jedem der Angeklagten wurde jedoch 1 Monat 
als durch die erlittene Unterſuchungsbalt für verbüßt angecechnet. Der 
Arbeiter Robert Carnedi von hier, z. 3 in Haft erhielt wegen Dieb⸗ 
ſtahls 2 Monate Gefängniß, der Arbeiter Carl Völz von bier, 3. Z. in 
Haft wegen einfachen Diebſtabls im wiederbolten Rückſalle 1 Jabr 
Zuchthaus und Verluſt der bürgerlichen Ebrenre bie auf die Dauer von 
2 Jabren. Auch wurde feine Stellung unter Polizeiaufſicht nach ver 
büßter Strafe für zuläſſig erklärt Der Klempnerlebrling Oskar Groß- 
mann von dier z. Z. in Haft wurde wegen Diebstahls in 3 Fällen mit 
einer Geſammiſtraſe von 2 Monaten Gefängniß, de: Arbeiter Adolf 
Thorenz aus Pr. Stargardt, 3. 3. in Haft wegen Sachbeſchädigung, 
Bedrobung und öffentlicher Beleidigung des Kaufmanns Zeimann in 
Culm mit einer ſolchen von 1 Jahr und 9 Monaten Gefängniß belegt, 
auch wurde dem Beleidigten die Befugniß zugeſprochen, die Verur⸗ 
teilung des Angeklagten im Culmer Kreisblatt auf Koſten deſſelben zu 
veröffentlichen. Der Arbeiter Franz Szezepanski aus Culm, z. Z. in 
nn wegen ſchweren Diebflahls 3 Monate Geſängniß, worauf 
15 3 8 Unterſuchungsbaft als von der Strafe verbüßt abgerech⸗ 
erhielt Ay Das Dienſtmädchen Johanna Stroh decker aus Watterowo 
Die Salla verſätzlicher Brandstiftung 1 Jahr 3 Monate Gefängniß. 
a Fer gegen die Händlerin Marianna Stachowski von bier 

85 wegen Heblerei wurde vertagt. 


— Selb 4 a 
welche bertend Verlac Es beſtätigt ſich, daß der Sergeant, 


0 t, am Tage vor ſeiner Hochzeit in Gremboczyn ver⸗ 
e * on Serhftmordocrfu begangen hat Man erfährt darüber 
olgendes Nähere: In Lieb 5 
Abends der Serge ebemühl bei Oſterode kebrte am 19. d. M. 
g "ling Bortowski bei dem Gaftwirtb Porſch da- 
ſelbſt ein, verlangte eine Nachtberber bei zugleich, daß 
3 Bormitt ge, und beſtellte dabei zugleich, 
er am nächſten ittage erſt um 10 Ub dt fein wolle. Das 
ädchen brachte jedoch r gebenen 5 
Stubenmäd n ſchon um s Uhr Morgens Waſſer in das 
Zummer. Zu ibr recken ſah fie den Sergeanten im Blute 
ſchwimmen. Derſelbe batte ſich die linte Pulsader geöffnet und gab 
nur ſchwache Lebenszeichen von ſich. Der berbeigebolte Arzt legte einen 
Verband an und Borkowski wurde darauf in das Garniſonlazaretb nach 
Oſterode geſchafft. Borkowski iſt Sergeant bei der 5. Comp. des Fuß⸗ 
Artillerie-Regiments Nr. 11 bierſelbſt und befindet ſich gegenwärtig im 
bieſigen Garniſonlazareth. 
— Ein nichtswürdiger Diebſtahl wurde in der Nacht vom 
Sonnabend auf Sonntag in der Velkstüche verübt. Durch das nur 
ſchmale Luſtfenſter, nach der Altſtädtiſchen Kirche zu gelegen, war der 
Dieb — anſcheinend ein halbwüchſiger Knabe — in die Küche geſtiegen, 
batte die Kaſſe, an welcher der dazu gehörige Schlüſſel hing, geöffnet und 
30 Mk. 10 Br. daraus entwendet. Außerdem wurden noch ca. 10 Pfund 
Fleiſch geſtoblen. Von dem Diebe fehlt noch jede Spur 
En Gefunden. Ein Rubelſchein in einem Geſchäft in der Breiten- 
e una 


E Polizeibericht. Verhaftet wurden geflern und vorgeſtern 
15 Perſonen. 


Vermiſchtes. 


(Dart „Cabinet des Grafen Egmont“ if 
niedergebrannt.) Freitag früh gegen 2 Uhr brach in 
Brüſſel im Palés des Herzogs von Arenberg am Platz „Petite 
Sablon“ Feuer aus, welches verheerende Dimenſionen annahm 
und auch das ſog. „Tabinet des Grafen Egmont“ einäſcherte, 
jenes Zimmer, in welchem „Graf Egmont“ im Jahre 1567 auf 
Befehl des Herzogs von Alba verhaftet wurde und das ſeit 
dieſer Zeit in demſelben Zuſtande geblieben war, wie es Egmont 
verlaſſen hatte. — Das Feuer entſtand im Schlafzimmer der 
Prinzeſſin Croy, der Tochter der Herzogin von Arenberg und 
wurde vom Prinzen, als er um 2½ Uhr aus dem Club zurück⸗ 
kehrte, entdeckt. Es gelang ihm, die Prinzeſſin und ihre beiden 
Kinder nur mit großer Mühe und nur auf das Nothbdürftigſte 
bekleidet, zu retten. Sie fanden Unterkunft im Nachbarhauſe 
beim Grafen Lonnay. Das Feuer ſoll durch ein auf den Tep⸗ 
pich geworfenes brennendes Streichholz entſtanden ſein. Es ge⸗ 
wann ſchnell an Ausdehnung im linken Schloßflügel, wo ſich 
eben der „Pavillion Egmont“ befindet, welcher, wie erwähnt, 
vollſtändig zerſtört wurde. Nur die vier Wände ſind ſtehen ge⸗ 
blieben. Die Gobelins konnten gerettet werden. Auch in dem 
vom Prinzen von Croy bewohnten Flügel des Palais ſind alle 
Kunſtgegenſtände vernichtet worden. Die anderen Theile des 
Gebäudes ſind erhalten geblieben, auch die in ihnen befindlichen 
Gemälde haben keinen Schaden gelitten. Bei den Rettungsar⸗ 
beiten wurden zwei Feuerwehrleute und ein Gärtner ſchwer, ein 
Feuerwehrlieutenant leicht verwundet. 

(Berliner Geſellſchaft.) In der „Voſſ. Ztg.“ 
erzählt Ludwig Pietſch folgendes Erlebniß: „Am Abend des 2. 
Januar v. J. fand in den Räumen der Philharmonie eines jener 
vielbeliebten, ſtarkbeſuchten Feſte ſtatt, auf denen man zur För⸗ 
derung irgend eines wohlthätigen Zweckes, Inſtitutes, Unterneh⸗ 
mens ſpeiſt, trinkt, tanzt oder für mehr oder weniger werthloſe 
Verkaufsgegenſtände ſein gutes Geld wegwirft oder, genauer, in 
die Hände liebenswürdiger Frauen oder Fräuleins legt, die uns 
dafür mit einem ſüßen Dankeslächeln belohnen. Dies Feſt vom 
2. Januar gehörte zur Gattung der „Jahrmarktsfeſte“. Der 
Verein, welcher durch die dabei erzielten Einnahmen ſeine Leiſtungs⸗ 
fähigkeit für ſeinen wohlthätigen Zweck bedeutend zu vermehren 
hoffte, war, wie ſein ſelbſtgewählter Titel lautet, der „Verein 
zur Erziehung minorenner Mädchen zur Hauswirthſchaft“. Zahl⸗ 
reiche luſtig und phantaſtiſch dekorirte Verkaufszelte und Läden 
waren im Umkreiſe des großen Saales errichtet, in denen die 
ſchönſten Mitglieder dieſes Bundes, durch reizende junge Hilfs⸗ 
kräfte unterſtützt, meiſt in reiche Phantaſiekoſtüme gekleidet, die 
die gewohnten Ueberredungs- und Berückungskünſte entfalteten 
und das Feuer ihrer Augen ſpielen ließen, um in der Bruſt der 
anweſenden zahlungsfähigen Herren die Kaufluſt zu entflammen 
Auch an Schaubuden fehlte es nicht im Saal Zum Betreten 
eines aus orientaliſchen Teppichen und Vorhangſtoffen prächtig 
hergeſtellten derartigen Zeltes, das im Innern als „Lachkabinet“ 
ausgeſtattet war, luden zwei immer gern geſehene bekannte junge 
Frauen ein. Die eine war mit gewohntem Chic in farben reiche 
orientaliſche Gewänder gekleidet, die ihr vortrefflich zu der gra⸗ 
ziöſen Geſtalt und dem blaſſen hübſchen Geſicht mit den großen 
kühlen hellgraublauen Augen ſtanden. Sie brauchte kein „Boni⸗ 
ment“ vor ihrem Zelt erklingen zu laſſen, ſich keine große Mühe 
zu geben, einen Beſucher anzulocken. Ihr Blick, ihr Lächeln 
genügten. Man drängte ſich vor dieſem „Lachkabinet“ Willig 
öffneten ſich die Börſen und Geldtaſchen, und die Kaſſe der 
ſchönen Frau Einnehmerin füllte ſich raſch mit Eintrittsgeldern. 
Mir war ſie keine Unbekannte. Seit zehn Jahren war ich ihr 
wiederholt begegnet, hier, am Seeſtrand, in anderen Badeorten. 
Aber ſie auch einmal unter den Damen zu finden, welche ſich 
um die Erziehung minorenner Mädchen zur Hauswirthſchaft 
verdient zu machen trachten, hätte ich nie erwartet. Dieſe freund⸗ 
liche Sorge um das künftige gute Fortkommen mir derjähriger 
Töchter armer, aber redlicher Eltern und um die Ausbildung 
häuslicher Tugenden in ihren jungen Herzen hätte ich gerade in 
dem ihrigen am wenigſten vorausgeſetzt. Es ſchweiften in jener 
Feſtnacht auch einige wildſchöne Zigeunerinnen im Saal umher, 
die aus der Hand und den Karten wahrſagten. Ich weiß nicht, 
ob auch jene anmuthige Orientalin am Lachkabinet von einer 
von ihnen ihre Zukunft prophezeit zu hören verlangt hat. Eine 
wirklich echte Wahrſagerin, welche in dieſen blauen ruhigen 
Augen oder den Linien dieſer weißen Hand richtig zu leſen ver⸗ 
ſtanden hätte, würde in verzweifelte Verlegenheit gerathen ſein 
und ſchwerlich den Muth gefunden haben, es der Fragerin hier 
ehrlich und offen in das ſchöne Geſicht zu ſagen: „Heute über 
ein Jahr und 17 Tage führt man Sie, gnädige Frau, wegen 
Mordanſchlags auf Ihren lieben Mann verurtheilt, ins Zucht⸗ 
haus ab“ Und nie wäre doch eine Prophezeiung rich⸗ 
tiger geweſen. Hieß jene für die Erziehung minorenner Mädchen 
zur Hauswirthſchaft ſo freundlich bemühte Dame doch Frau Dr. 
Prager.“ (Die Verurtheilung der Frau Prager iſt vorige Woche 
erſolgt.) 

(Prozeß wegen Beleidigung des heiligen 
Rockes.) Vor der VII. Strafkammer des Landgerichts I in 
Berlin wurde dieſer Tage gegen den verantwortlichen Redakteur 
des „Kladderadatſch“ Trojan, den Zeichner Jüttner und den 
Maſchinenmeiſter Deter verhandelt. Trojan und Jüttner ſollen 
durch ein im „Kladderadatſch“ veröffentlichtes Bild unter der 
Ueberſchrift „Der große Gimpelfang in Trier“, ſowie durch zwei 
Artikel unter der Ueberſchrift „Aus Trier“ und „Höhere Politik“ 
Einrichtungen und Gebräuche der katholiſchen Kirche beſchimpft 
haben, während Deter den beiden Anderen wiſſentlich Hilfe ge⸗ 
leiſtet haben ſoll, indem er Bild und Artikel zum Abdruck brachte. 
Angeklagter Trojan bekannte ſich als Verfaſſer des Artikels 
„Aus Trier“ und übernahm die Verantwortung für den Artikel 
„Höhere Politik“, deſſen Verfaſſer zu nennen er jedoch ablehnt. 
Der Angeklagte Jüttner hat das betreffende Bild gezeichnet. 
Der Staatsanwalt beantragte gegen Trojan 1 Woche, gegen 
Jüttner 5 Tage und gegen Deter 2 Tage Gefängniß. Der Ge⸗ 
richtshof ſprach nach kurzer Berathung die drei Angeklagten frei. 
weil es nicht zur Ueberzeugung des Gerichtshofes gelangt war, 
daß die Angeklagten das Bewußtſein gehabt haben, durch die 
Artikel und das Bild öffentliche Emrichtungen und Gebräuche der 
katholiſcken Kirche zu beſchimpfen, ihr Einwand, wonach fie nur 
die jahrmarktsähnlichen Zuſtände geißeln wollten, vielmehr nicht 
widerlegt erſcheine Da keine ſtrafbare Handlung vorlag, mußte 
auch der Angeklagte Deter von der Anklage der Beihilfe freige⸗ 
ſprochen werden. 

(Erdbeben in Italien.) Rom wurde in der Nacht 
zum Sonna end von einem Erdbeben heimgeſucht, das in zwei 
wellenförmigen Bewegungen von je 10 Sekunden Dauer zum 


Ausdruck kam, deſſen Ausgangspunkt aber fern von Rom liegt. 
Die Erſchütterung war ſehr ſtark; ſie pflanzte ſich bis Velletri 
fort und erzeugte zumal in den oberen Quartieren und in Tra⸗ 
ſtevere eine große Panik. Die Leute ſtürzten halb nackt auf die 
Straße und wollten aus Furcht vor einer Wiederholung der 
Erſchütterung nicht mehr in die Häuſer zurückkehren; ſie cam⸗ 
pirten einen großen Theil der Nacht auf Plätzen und Straßen 
um große Feuer. Die Bewohner des Leſtaccio⸗Quartiers flüch⸗ 
teten auf den Berg In den Theatern wurde der Ausbruch 
einer Panik kaum verhütet; die Erſchütterungen beſonders auf 
den oberen Gallerien verſpürt, wo Damen in Ohnmacht fielen. 
Die Mauern vieler Häuſer, die ſchon durch die Exploſion des 
Pulverthurms gelitten haben, weiſen Riſſe auf, doch ſind Ein⸗ 
ſtürze nirgends erfolgt. Ein Opfer hat das Erdbeben gefordert: 
Ein Influenzakranker flüchtete auf die Straße, brach fiebernd zus 
ſammen und brachte ſich im Falle eine tödtliche Verletzung am 
Kopfe bei, der er erlag. Die Bevölkerung iſt ſehr aufgeregt; ſie 
fürchtet die Wiederholung der Erſchütterung. 

(Zu groben Ausſchreitungen) iſt es in der Wrie⸗ 
zenerſtraße in Berlin gekommen, wo drei Schutzleute einen Rück⸗ 
verſuch von Arbeitern verhindern wollten Es kam zu einem 
blutigen Handgemenge, in welchem die Rückenden mit geöffneten 
Taſchenmeſſern und Steinen auf die Beamten losgingen, welche 


nun blank zogen und dreinſchlugen, dabei u, wel 
verwundet und verhaftet. ſchlugen, i wurden drei Arbeiter 


((Eine Falſchmünzerbande) 
bei Berlin bei der Arbeit von der Polizei aufgehoben worden. 
Die Polizei beſchlagnahmte das ganze Falſchmünzerwerkzeug und 
brachte die Verbrecher hinter Schloß und Riegel. 


Telegraphifche Depefche 
der „Thorner Zeitung“. 
Petersburg, 25 Januar 11 Uhr 19 Minuten 
Vormittags. Großfürſt Conſtantin Nicolajewitſch iſt um 
Mitternacht geſtorben. 


iſt in Charlottenburg 


Waſſerſtände der Weichſel und Brahe. 
Weichſel: 


Morgens 8 Uhr. 
Thorn, den 25. Januar. 


i . « 0,98 über Null. 
Warſchau, den 20. Januar. ? über 


0 84 über 


Culm, den 21. Januar. 0,94 über „ 
Brahemünde, den 23. Januar. 3,08 „ 8 
Brahe: 

Bromberg, den 23. Januar. „ 


Vn andworllicher Redackeur: Wilhelm Grupe in horn. 
2 —. —.—. . — —¼e 
Handels- Nachrichten. 


Thorn, 23 Januar. 
Wetter: Froſt } 


Weizen, leb a ein 201 M. bel 
eizen, ſehr flau. ipfd hell 200/201 M. bell 115 17pfd. 20002 
5 W. bb. fla 10 208/210 fit 3 Kol: Sale 
oggen, jebr flau 110/112 pfd. 207/210 Mk. 11311 8 
16/113 pfd. 215/17 M. ” een 
Gerſte Brauwaare 175/80 
Hafer 153/57 Mk. 


8 Danzig 23. Januar. 

Weizen loco underänd per Tonne von 1000 Kilogramm 214-215 
180 ag Regultrungspreis bunt lieferbar tranſit 128pfd. 

Rogan zum freien Verkebr 128 Pfd. 220 Mk. 

co flau, per Tonne von 1000 Kilogr. grobkörnig pee 


120 pfd inländ. 2 i i i 
inländiſch 221 IM. Regulirungspreis 120pfd lieferbar 


3 Mk. unterpoln. 181 Mt. tranſit 179 Mk. 
Spirtus per 3 Liter contingentirt loco 65 m Gd., per 
Januar 65 W. Go, per Januar- Mat 65%, M. Gd., nicht 
contingentirt 45¼ M. Gd., per Januar 45%, M. Gd., per 
Januar⸗Mai 45%, M. Go. N 


Telegraphiſche Schlußcourſe. 


Berlin, den 25 Januar. 


R TR ne er a EEE 
Tendenz der Fondsbörſe: ſchwach. 125. 1 9223. 1. 92 


Rufſiſche Bantnoten p. Cass 


2 19 99, 
Wechſel aul Warſchau kurz 9 19940 10915 
Deutſche 3½ proe Reichsanleibe 99,20 | 99,20 
Preußiſche 4 proc Conſolss 106,70 | 106,70 
Polniſche Pfandbriefe 5 proc- . 68.— —.— 
Polniſche Liguidationspfandbriefe 60,0 60,10 
Weſtpreußiſche 3½ vroe Piandbrieſe 95.20 95,10 
Disconto Commandit Antbeile . — 183.20 
Oeſterr. Creditactien. . 171,25 | 166,60 
Oeſterreichiſche Banknoten 172,70 | 172,50 
Weizen: Januar 211,50 —.— 
April⸗ Mai 211,— | 208,— 
loco in New: Hort. 104,40 | 103,50 
Roggen: loco N SRH 214, 214,— 
En RN » 216,— | 215,50 
April-Mai 212,— | 209,75 
Mai⸗Juni . 210,— 206,50 
Nübdl: Januar 56,50 | 56,40 
April⸗ Nai 5 56,50 56,40 
Spiritus: 50er 11 RN 8 6670 | 66,10 
STE R 47,50 46,70 
0er Yanuar-Februar 5 47,60 | 46,40 
70er Aprıl-Mai Da 48,60 | 47,50 


Reichsbank⸗Discont 3 pCt. — Lombard⸗Zinsfuß 3½ reſp. 4 Cpt. 
TTT 

ie bei Husten und Catarrhen ätitlicherſeits zur Anwendung 

empfoplenen Fay's ächte Sodener Mineral: Baftillen baben 

noch einen weſentlich urögeren Effect, wenn viele Baftillen in beißer 

Much aufgelöſt genommen werden. Diefe Merbode iſt von er⸗ 

probter Wirkung, Catarrbe und Huſten laſſen ſofort nach und baldigſte 


Geneſung tritt ein. Preis der Paſtillen 85 Pf. in alen Apotheken und 
Droguerien. 


MER” Sodener Mineral-Pastillen aM 


find echt u baben ber 
Anders & Co, Brückenstrasse 18. 


— ͤꝓ ͤ— —— ä— —ä—— — - — 
Buxkin - Ausverkauf à k. 1,75 per Meter 
zurückgeſetzte aber gute Qualitäten ca. 140 em. breit 
um 2 85 Lager zur Frübjabs Salon vollkommen zu räumen, 
verſenden jede beliebige Webrzabl Direct an Private. 
Buxkin⸗Fabrik⸗Depot r Frankfurt a. 
Auf gefälliaes Verlangen Muſterabſchnitte ſofort franco. 


O0090000000000000000 


Sophie Löwenberg, 8 
Albert Lewinsky 2 


Bitte zu beachten! 
Gegen Kälte und Hätte ſehr zu empfehlen!!! 


Hllzſchuhe in allen Sorten und Größen“ 
Gummiſchuhe nur ächte Rufen, Weimar⸗ 


Verlobte. e 5 
ſcht Jagd- und Reiſeſtiefel für Herren. Herren: u. Knaben⸗ 
ze. nt Silzhüte in den modernſten Farben und Formen, Cylinder⸗ 


hüte, Chapeau⸗Elaque-Hüte in vorzüglicher Qualität. 8 
G. Grundmann, Sutfestikan, 

wohnh. b. Herrn Dietrich & Sohn. 
nr nn q TW 


Einen größeren Poſten ab 
der Synagogen = Gemeinde. Stück- und Würfelkohle 


g ekannfmachung. aus der Concordia⸗Grube bei Zabrze Oberſchl. gebe ich zu dem ſehr billi 
2 Die Herſtellung eines Wohngebäudes gen Preiſe von 42½ Pf. pr. Ctr., franco Waggon Verladeſtelle, zur 
für zwei Unterbeamte nebſt Wirthſchafts⸗ ſucceſſiven Abnahme bis Ultimo März cr. ab nnd bitte um Ertheilung von 
gebäude und einer Aſch⸗ und Müll⸗ Aufträgen. Bekannte Kohle ift eine der beiten Marken und die Fracht 
grube auf Bahnhof Najmowo ſoll ein-Jeine der billigſten Ober-Schlefieus. 


Den Gemeinde » Mitgliedern 
machen wir hierdurch bekannt, daß die 
Religionsſchule bis zum 7. Fe- 
bruar er. geſchloſſen bleibt. 

Der Vorstand 


b 
0 


ſchließlich Lieferung der erforderlichen 
Materialien mit Ausnahme der Maurer- 
materialien in öffentlicher Verdingung 
vergeben werden. 

Die mit entſprechender Auſſchrift 
verſehenen Angebote ſind gehörig ver⸗ 
ſchleſſen und gebührenfrei bis zum 
9. Februar d. Js., Vormiktags 
10 Uhr an mich einzureichen. Die Be⸗ 
dingungen können in meinem Bureau 
eingeſehen u. auch gegen eine Gebühr von 

Mark bezogen werden. Die bezüg⸗ 
lichen Zeichnungen können während der 


AR Sn seh 
Dienſtſtunden in meinem Bureau und | MEN 


beim Bahnmeiſter Jahns zu Straßburg 
Weſtpr. eingeſehen werden. 

uſchlagsfriſt 3 Wochen. 

ſterode, den 20. Januar 189%, 


Der Eiſenbahn⸗ au Juſpector. daß die Anwen dung 


Franck 
Baurath. 


VBefaunnfmachung. 
Invaliditäis- w. Alters- Verſicherung 


Es wird hiermit nochmals in Er⸗ 
innerung gebracht, daß nach Maßgabe 
der betreffenden Vorſchriften zum 
tauſch von Quittungskarten di 
Wer icherungspflichtigen 
ſönlich in unſerem Bureau IIa er⸗ 
ſcheinen müſſen Der Umtauſch der 


Karten durch den Arbeitgeber iſt un⸗ 
ſtatthaft. 
Thorn, den 22 Januar 1892. 
Der Magaiſtrat. 


Grosse 


Lotterie zi Danzig, 
Ziehung am 11 Februar d. J. 
1000 Gewinne 
Hauptgewinue im Werthe von: 
10 000 Mark, 
5000 Mark, 
3000 Mark, 
2000 Mark, 
1000 Mark, 


u. ſ. w. u. ſ. w. 


Loosb a 1 Uk. 


11 Looſe für 10 Mark, 
28 Looſe für 25 Mark 
ſind zu beziehen durch 


80 
F. A. Schrader, 
Haupt-Agentur, 
Hannover, Große Packhofſtr. 29. 
In Thorn zu haben bei: St. Ko- 
bielski, Cigarrenhandlg., Breite⸗ 

ſtraße Nr. 8. 
EEE ²˙ A EEE 


Nenſtadt, Gerberſtr. 
Nr. 290 (ietzt 29) 
* mit großem Hofraum, 
Seiten und Hintergebäude mit Ausgang 
nach der Schloßſtraße zu jedem Geſchäft 
ſich eignend, iſt zu verkaufen. Aus⸗ 
kunft ertheilt Herr Uhrmacher 
Reinhold “ehrifler. 


Ein kleinec, einfpänniger 
Schlitten 
wird zu kaufen geſucht. 


Offerten unter H. J. mit Preisan⸗ 
gabe in der Expedition dieſer Zeitung. 


Schöne weiße 


Eßkartoffeln 


„Achilles“ p. Ctr. 3,25 Mk giebt ab 
Louis Less, Bromb -Vorſt. 


Gutſingende Kauarien⸗ 
hähne mit Nachtigall: 
ſchlägen, mit ſchönen und 
feinen Hohlrollern, Gluckern, 

Klingelrollern, Hohlpfeifern 
von 8-10 Mark empfiegdlt 
G. Grundmann, Breiteſtraße. 


200 — 300 Ctr. 


Krummſtroh zu kaufen geſucht von] von 4,30 (auch in Briefm) franco durch“ Gute Penſion für 


ebr. Engel. 


pe- 


Hermann Blumenthal jun., 
Prinzenthal - Bromberg. 


Bedeutender Nebenver dienst. 

Jedermann kann jährlich mehrere Tausend Mark durch Ver- 
wendung seiner freien Zeit verdienen. Offerten unter J. 629 be- 
fördert Runolf Mosse, Berlin S-W, 


Amerikaniſche Glanz-Stürke 


von Fritz Schulz jun. in Leipzig 
ae garantirt frei von allen ſchädlichen Subjtanzen. 

Dieſe bis jetzt unübertroffene Stärke hat ſich ganz außer⸗ 
2 ordentlich bewährt; ſie enthält alle zum guten Gelingen 
erforderlichen Subſtanzen in dem richtigen Verhältniß, ſo 
ſtets eine ſichere und leichte iſt. Der vielen Nachahmungen 
halber beachte man obiges Fabrikzeichen. daß jedem Paket aufgedruckt ißt. 
Preis pro Paket 20 Pf. Zu haben in faſt allen Colonialwaaren-, Drogen: 
und Seifenhandlungen. 


Das von uns erfundene Kopfwaſſer. 


* 


welches den Namen Quinine Bay Rum Bequems te 
führt und unter Nr. 1744 regiſtrirt iſt, Lage. ® 
Ums iſt das beſte Mittel der Neuzeit; es be- Nahe den Linden. N 
el fördert den Haarwuchs, verhindert jede Billige W 


Schuppenbildung und das Ausfallen der Preise. 


Haare mit ſicherem Erfolg. 
Bergmann & (o., Dresden. 
Nachahmungen werden gerichtl. verfolgt. 
Nur echt und allein zu haben bei 
0. loppmann. Friſ., Thorn, Culmerſtr. 26. 
KEN EB? Neue Wilhelmstr. Ia. 
Nahe dem Bahnhof 
Frledrichstrasse. 


SOO OO OOO 
Gouveris © 


nur Prima-Waare © 
in verschiedenen Farben 2 
mit jedem beliebigen Aufdruck 
fertigt 
die Buchdruckerei 
von 


Ernst Lambeck. 
VOOOOMWSCODOO 


Ein wahrer Schatz 
für die unglücklichen Opfer der 
Sbstbefleedung (Onanie) 
und Geheimen Ausſchweifungen 
iſt das berühmte Werk: 


I. Retau's Salbstbewah ung 


80. Aufl. mit 27 Abbild. Preis. 3 M. 
Leſe es Jeder, der an den ſchreck⸗ 
lichen Folgen dieſes Laſters leidet, 
ſeine aufrichtigen Belehrungen 
retten jährlich Tauſende vom 
ſicheren Tode. zu beziehen durch 
das Verlags-Magazin in Leipzig, 
| Neumarkt 34, ſowie durch jede 


= Soeben erscheint = 
in 130 Lieferungen zu je 1 Mk. und 
in 10 Halbfranzbänden zu je 15 Mk.: 


* 7 1 227 
dritte, 
gänzlich neubearbeitete Auflage 
5 | 
TIER. 
? von Professor Pechuel-Loesche, 


Dr. W. Haacke, Prof. W. Marshall 
und Prof. E. L. Taschenberg. 


O 


: 
O8 
8 


0000 


Größtenteils neu illustriert, mit 
mehr als 1800 Abbildungen im Text, 
9 Karten und 180 Tafeln in Holz- 
4 schnitt und Chromodruck, nach 
der Natur von Friedrich Specht, 
W. Kuhnert, 8. Mlitzel u. a. 


Verlag des Bibliographischen 
Instituts in Leipzig u. Wien. 


r TCC 


Paris 1889: Goldene Medaille. 


„Unbezahlbar“ 


ist Creme Grolich zur 
Verschönerung und Verjüngung der 
Haut. Unfehlbar gegen Sommer- und 
Leberflecke, Mitesser Nasenröthe etc 
Preis 1,20 Mk. Grolichseife dazu 
80 Pf Erzeuger: 
J. Grolich in Brünn. 

Creme Grolich ist ein reines in Tiegel 
gefülltes weiches Seifenpräparat, daher 
kein Geheimmittel! 

Käuflich in Parfümerie-, Droguen - 
handlungen und bei Friseurs. 
Wo nicht vorräthig, auch zu beziehen 
aus der Apotheke in Leipzig-Schkeuditz. 
Beim Kaufe verlange man ausdrücklich 
0 preisgekrönte Creme Grolich“, 


a es werthlose Nachahmungen giebt. 
Hochintereſſante Heirathelitteratar! 
Nur nicht heirathen! 


Preis 1 Mark. 1 ſind 
Soll man heiralhen oder nicht? 
Preis 1. Mark. 
Welche Frau iſt die beſte? 
Preis 2 Mark (illuſtrirt). 
Alle drei Werke gegen Einſendung 


Buchhandlung. 


Behandlung. 
Mein Buch, welches ich jungen und alten 
Perſonen zu leſen wärmſtens empfehle, iſt 
ein bewährter Rathgeber für alle Jene, 
welche ſich krank oder geſchwächt fühlen, die 
an Folgen heimlicher Krankheiten 


esohwächte Gesundheit 
und Kraft wiedergegeben. 

Hegen Einſendung von 60 Pfg. in Driefe 
macte zu beziehen (wird in Brieſſorm vers 
ſchloſſen Überfandt) von 


Luppy, Hamburg, Wexpassage 14. 
LLLLLILILLLILLL 


2 rulawiſche Ammen 


zu vermiethen von 


Tunzivl ig LU g pva wcnn _E7 


in ordentliches 


Aufwartemädchen 


kann ſich melden. Mauerſtr. 36. II. r. 


H. Conitzer's Verlag in Berlin W. erfragen in der Exped. d. Ztg. 


chüle r, zu 


Mont 


2 


anna Pilgrim, — 


Violinistin. 


oneert Rndold 


Königl. preuss. Hofopernsänyer, erster Bariton der Kgl. Hofoper in Berlin und 


Am grossen Saale des Artushofes. 
den 1. Februar 1892, Abends 8 Uhr: 


 Oherhanser, 


Olga Schönwald, 


Pianistin. 


PROGRAMM 


* 


Präludium u. Fuge E-moll Mendelssohn. 
Märchen a. d. G-moll-Suite Raff. | 


Olga Schönwald. | 


| 

2. Zwei Lieder a. „Trompeter 
. Brückler. | 

l 


von Säkkingen“ 
Rudolph Oberhanser. 
3. Sonate G-moll . . Tartini. 
Anna Pilgrim. 
4. Die beiden Grenadiere . Schumann 


Heinrich d. Vogler, Ballade Löwe. | 
Rudolph Oberhauser. | 


5. Impromptu-Thema mit Va- 
riationen Fr. Schubert. 
Val-e caprice Rubinstein. 


Olga Schönwald. 
Adagio u. d. G moll-Concert Bruch. 
Gayotte ENTER 

Anna von Pligrim. 
Liebesglück 

Am Rhein und beim Wein Riess. 

Rudolph Oberhauser. 


6. 


-ı 


. farm Rehfeld 
F 2.0.0 ul, ff, 
Kujawiak n -  Wieniawsky. 

Anna Pilgrim. 


Karten zu numm. Plätzen a 2,00 Mk. u. Schüler- 
karten à 1,00 Mk. in der Buchhandlung von 


Walter Lambeck. 


Schützenhaus in Thorn. 
Heute Montag, den 25. TE 
ſowie den 26, 27. und 28. Januar 1892: 

2 Grosse humoristische Soirée 2 
der beliebten Robert Engelhardt'ſchen Leipziger Sänger. 


Vollſtändig neues, gediegenes Programm. ” 


Director Robert Engelhardt, Eduard 


Stobbe, Inſtrumental⸗ und Geſangs⸗ 


komiker, Wilhelm Hallier, vorzüglicher Damenimitator, Wilhelm Biſchoff, 


Geſangs-, Tanz- und Characterkomiker, 


Adolph Rißmann, zweiter Baß⸗ 


und Liederſänger, Theodor Zehr, Capellmeiſter. 


Anfang 8 Ubr. — Kaſſenöffuung 7 Uhr. 


Entree 60 Pf., 


Billets im Vorverkauf & 50 Pf. find bei den Herren 
Henezyn»ki zu haben. 


l 


Duszyuski und 


Kinder 30 Pf. 


Ganz neues Programm. Daſſelbe Abends an der Kaſſe. 
Es können nur dieſe vier Soircen ſtattfinden. 


Geſucht ſofort Mitwoch, d. 27. d. M. 


2 cautionsfähige 


Eincassirer v. Stadtreisende, 


mögl. auch polniſch ſprechend, für meine 
Geſchäfte in Thorn u. Bromberg. 
Gewandte Handwerker, die mit Näh⸗ 
maſchinen umzugehen wiſſen, werden 
bevorzugt. Schriftliche Meldungen an 
G. Meidlinger, 

Bromberg. 

für die Tiſchleret ſucht 
D. Körner. Bäckerſt. 


Lehrlinge 
Zimmer ſofort zu verm. 


Ml. Tuchmacherſte. 2 


Gut möbl. Zimmer mit Kabinet 
zu haben. Brückenſtraße 16 zu erſr. 
J. Treppe rechts. 

ie von Fräulem Helene Rosen- 

hagen jeit 6 %½ Jahren innege⸗ 
habte Wohnung iſt vom 1. April zu 
vermiethen. ++. Keil, Seglerſtr. 30. 

Schillerſtraße, II. Etage, iſt eine 
frudl. Wohnung, 5 Zimmer, Küche, 
Waſſerl. u. ſ. Z. v. 1. april d. J. an 
ruhige Miether billigſt zu vermiethen. 
Parterre iſt ein Zimmer nebſt Cabinet 
vom 1. April zu vermiethen. 


G. Scheda. 
Eine 
herrſchaftl. Wohnun 
it in meinem Hauſe, Bromberg.⸗Vorſt., 
Schulſtr. 114, ſofort zu vermiethen. 


Maurermeiſter Soppart. 

ohnungen, 3 Jim, helle Küche 

W und Zubebör zu vermiethen. 
W. Böhle. Mauerſtraße 36. 
Gl möbl. Part⸗Wohn. m. Burſchen⸗ 
gelaß z verm Coppernicusſtr. 12 II. 
ohnungen vom 1. April zu verm. 
W U. Wilatzki, Coppernicusſtr. 27. 


. senwerfm Imnspe 
habte Parterre- Wohnung, Segler: 


ſtraße 
miethen. Näheres bei J. Keil. 


in großes Vorderzimmer mu 
E 1 Eingange iſt möblirt 
auch unmöblirt vom 1. Februar ab zu 


vermiethen. Altſtädtiſcher Markt, 
Wia e 5 (früher 165) I. f 
De Wohnung, Strobandſtr. 15, Die 

17 Jahre Hr. Präſident Ebmeier 
bewohnt hat, it von jetzt od. von April 
ab zu vermiethen. Die Wohnung iſt 
u jeder Tageszeit zu beſichtigen durch 


Rogal-ka, Mieths frau, Argenau. ER Bäckermeiſter Herrn Lehütze. 


H. Rausch. 

r. fr. Wohnung, auch getheilt, ſofort 
zu verm. Henschel, Segleritr. 10. 
Wohnung von 3 Summer und 


Zubehör z. verm. Seglerſtr. 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernſt Lam beck. Thorn. 


Nr. 11 iſt vom 1. April zu . 


18. behör. 


Mittags 1 Uhr K. J. F. [O. 


Rönigl. Gymnaſiam. 
u der 
Mittwoch, den 27. d. Mts., 
Vormittags 9 Uhr 
in der Aula des Gymnaſiums 
i ſtattfindenden 
Feier des Geburtstages Sr. 
Maj des Kaiſers u. Königs 
beehre ich mich die hohen Behörden, die 
Eltern unſerer Schüler u. alle Freunde 
der Anſtalt im Namen des Lehrercolle⸗ 
giums hiermit ergebenſt einzuladen. 
Dr. Hayduck, 


Director, 


Landwehr- Verein, 


Bei der Parade am Geburtstage 
Seiner Majeſtät des Kaiſers und Kö⸗ 
nigs wird auf höheren Wunſch auch 
der Landwehr⸗Verein Aufſtellung nehmen. 
Die Mitglieder wollen ſich hierzu am 
27. d. Mts., Vorm. 11 Uhr in 
Kauffmanns Bierhalle, Katha⸗ 
rinenſtraße, verſammeln. Zahlreiche 
Betheiligung iſt dringend erwünſcht. 
Vereinsabzeichen anlegen. 

Der Vorstand. 


aiser-Panorama. 
Auguſliner⸗Brau, Am Markt neben 3 Kronen. 


Diele Bode: Eine el am ihönen Rhein. 


Generalberfammlung 
Stromſchiffer-Sterbekaſſe 


auf e bee zu Danzig 
indet 
Sonntag, den 30. Januar er., 
Abends 6 Uhr 
in dem Locale des Arn. Nellus, 
Langebrücke Nr. 6 
ſtatt. 
ages ordnung: 
1. Jährlicher Kaſſenbericht. 0 
2. Rechnungslegung und Decharge⸗ 
Ertheilung an den Rendanten. 
3. Aufnahme neuer Mitglieder. 
Der Vorstand. 


1 möbl. Zum bill. z. verm. Bäckerſtr. 12. 
E" großer Speicher mit Ein 

fahrt von ſofort zu vermiethen. 
Altſtädt. Markt 17. Ges, hw. Rayer. 


Spezobmuns von 2 u. 3 Zimm m. 
geräum. Zub. für 70 u. 80 Thlr. 
zu verm. Näh. (n. prowitz, Kl. Mocker 
vis a vis dem Wollmarkt. 


ohnung, immer und Zu⸗ 
Bäckermeiſter Lewipsohn. 


| 


